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Neues in der Welt der Mode.
Eine Modepremiere.

Der kühle Spätsommer hat die Wiener Gesellschaft früher als sonst heimgeschickt und so
beginnt denn auch gleichzeitig mit der Wiener Herbstmesse die große Modesaison. Einen sensationellen
Auftakt, richtiger eine rauschende Ouvertüre bot dieser Tage das Haus Krupnik seinen Kunden mit der
Eröffnung einer ganzen Flucht von neuen französischen
[bild]
Maßsalons nach Pariser Muster in seinem erweiterten Medenpalais (Kaiserstraße 111-115), dessen
ganze erste Etage nunmehr der Maßarbeit gewidmet ist. Jeder einzelne Salon ist ein mit
hypermodernem Geschmacke ausgestattetes Kunstwerk. Die Entwürfe stammen von dem
schaffensfrohen Professor Georg v. Poschitajhev. Der erste, in Grün-Silber gehaltene Raum wurde von
Hergesell, die anderen von J. W. Müller, Bothe & Ehrmann und Richard Ludwig prachtvoll ausgestattet
und mit herrlichen tropischen Pflanzen geschmückt. Des zahlreichen Publikums harrte eine angenehme
[Überraschung]. Eine künstlerisch ausgeführte Drehtüre öffnet sich in einem chinesisch ausgestatteten
Raum und zwei entzückende Gestalten werden sichtbar: Ria Thiele in einem gelben Pyjama und Grit
Haid in einem fabelhaften gelben Tea Gown. Beide erfreuten durch reizende Tänze. Von den
vorgeführten zahllosen Toiletten ist als besonders originell ein braunes Komplett mit neuartiger
Verbrämung zu verzeichnen, ferner ein Terrakotte Komplett, zu dem die Chamois-Verbrämung
wundervoll harmonierte. Ein Schlager, der sofort einige Käufer fand, war das schwarze, in
Zwetschenblau und Grün über und über bestickte Kleid. Bewunderungsrufe begleiten Ria Thiele in
einem lachsfarbenen Abendkleide, das mit seinem Gazevolant über schwarzem Samt wohl die
Quintessenz von Raffinement darstellte. Sehr distinguiert ein Prüne-Samtkostüm mit hellgrauer
Verbrämung. Eine schöne Mannequin kam in einem letzten modernen Trotteur, das mit vielen kleinen
Knöpfen vorne durchgeknöpft war, von denen eines ein winziges Glühlämpchen bildete, das dann und
wann wie ein Johanneswürmchen überraschend aufleuchtete – vielleicht dazu geeignet, dem richtigen
unter den Anbetern ein diskretes Signal zu geben? – Einer Fürstin würdig, jener Velour-Chiffonmantel
mit breiter Chinchillaverbrämung. Bemerkenswert ein Modell aus dem Hause Krupnik selbst, ein
schwarzer Breitschwanzmantel, dessen Linien mit viel Geist auf die Figur der Wienerin Bedacht nehmen.
Die herzige Thiele schwebte zum andern Male in einem wie aus Glas und Silber zusammengesetzten
Kleide mit persisch gestickten erhabenen Rosen herein. Auserwählten wurde ein Beige-Cashamantel mit

Leopardenverbrämung gezeigt. Von Drecoll wurde ein Matlassémantel mit Chinchilla viel bewundert,
darunter ein schwarzes Crepe Satin-Kleid mit reizend aufgesetzten, chinchillageschmückten Glocken. Ein
„Bernard“. Modell lebte sich in fließendem Blau-in-Blau aus, zu beiden Seiten von Silberborten flankiert.
Als Mede von morgen
[bild]
Modelle: Julius Krupnik.
zeigte mir Herr Pöschmann, der großzügige Direktor des Unternehmens, ein hochgeschlossenes Crepe
de Chine-Kleid, zu dem ein künstlerisch mit weiß-schwarzen alternierenden Fellen besetzter Mantel
wunderbar paßte. Gleichfalls einen Blick in die Zukunft gewährte ein prachtvoll gearbeiteter Mantel, der
geraffte Busenlinien und geteilte Rückenfalten zeigte. – Was lehrte diese Modeschau? Die für
unerschütterlich gehaltene gerade Linie beginnt ihre ausschließliche Geltung zu verlieren und die
Glockenmode gewinnt an Terrain. Pelze und reiche Pelzverbrämungen sind letzte Mode.
Die Toiletten der „ Clo-Clo“.
Im Johann-Strauß-Theater feierte Lehars „Clo-Clo“ mit ganz neuen, herrlichen Toiletten eine
fröhliche, stürmisch bejubelte Auferstehung. Gisa Kolbe, als Clo-Clo, trägt im ersten Akt eine
crettefarbenes Crepe Romain-Kleid mit großen gleichfarbigen Velour-Chiffonrosetten und fescher
Masche, reist in das Provinznest des zweiten Aktes mit dem ultraschicksten, parmafarbenen, mit
Tigerfellen verbrämten Mantel und tritt im dritten Akt wie aus einer Muschelhülle hervor in einem
griechisch hochgerafften Crepe Romain-Unterkleid, über das sich ein über und über grün bestickter
Goldbrokatüberwurf schmiegt, der in eine seigneurale Schleppe endigt, die sensationelle Farbeneffekte
erzielt. Aus dem fidelen Gefängnisse flattert sie ins Eheglück in einem mytisgrünen Mantel mit
abschattierten Hahnenfedern; die Glockenlinien dieses Mantels ergaben das Bild einer Bonbonniere.
Alle diese Toiletten sowie die des Chores stammen aus dem Modellhause Ida Reich & Bruder
(Mariahilferstraße 39). Reich meistert die Glockenform in glücklichster Weise.
Stoffe.
Wenn man von Toiletten spricht, darf man unsere großen Importeure nicht vergessen, die die
kostbaren Stoffe den Wiener Modeschöpfern besorgen. Nicht nur diese, auch die Messebesucher
werden mit Interesse die bedeutend vergrößerten Räume des bekannten Seidenimporthauses Albert

Spitzhüttl (Neuer Markt 16) besichtigen, das sein riesiges Lager mit allen Neuheiten der Stoff- und
Seidenmode aus Lyon und Paris bereichert hat.
Korsettierung.
Mit den neuesten, auf die kleine [Änderung] der Büstenlinie Bezug habenden Miedermodellen
ist Frau Anny Wagner (Plankengasse 1, Neuer Markt 12) aus Paris zurückgekehrt. Man staunt ebenso
über den geteilten Tüllbusenschützer wie über die wunderbar gearbeitete lange Miederkombination –
wirklich eine überraschende Neuheit, sie ist ganz ohne Verschluß! Frau Anny Wagner verwendet die
leichten und festen Modestoffe streng individuell, als neuesten das Ventilations- und Seidenkarotrikot.
Herbsthüte.
[Über] die Herbstmode in Damenhüten informierte mich Frau Rénébert (Kärntnerstraße 26),
welche die neuesten Reboutmodelle von Paris nach Wien brachte. Die tonangebende Rebout lanciert
weich gearbeitete Samt- und Velourhüte, auch aus Filz und Samt kombinierte kleine Hüte. Im
Exporthaus Rénébert-Bauer (9. Bezirk, Schlickgasse 4) wurden von den ersten Pariser Modistinnen
naturfarbenen Toupéstumpen bestellt, welche erst in Paris in der Modefarbe getönt werden, da die
Wiener Färbentechnik leider nicht auf der Höhe ist. Das Haus Rénébert bringt somit in seiner Vorschau
das richtige Bild der Herbsthutmode.
Kosmetik.
Zu einer Zeit, wo die Kosmetika in unübersehbarer Fülle den Markt überfluten, ist es ein Trost zu
wissen, daß es einen Fachmann gibt, der ohne Rücksicht auf die Größe des Gewinnes nur aus seiner
reichen Erfahrung und einem reinen Gewissen heraus die erfolgreichsten Präparate, welche die ganze
Schönheitspflege umfassen, schafft. Diese Hautpflegemittel, im strengsten Wortsinn, embellieren nicht
nur den Teint, das Haar, die Büste usw. bloß für einen Abend, sie erzielen vielmehr eine dauernde
Verbesserung der Haut. So seine Creme de Nuit zur Ernährung und Pflege der Haut und das „Omisan“,
ein Toilettenwasser, das die Haut reinigt. Der Friseur Hugo Geppert (Krugerstraße 4), der Schöpfer dieser
Mittel, ist ohne Reklame, nur durch Mitteilung von Mund zu Mund bei der kultivierten Wienerin und
auch bei der informierten Pariserin (er sendet viele Präparate nach Paris und dem Ausland) als
Konservator und Schönheitsförderer zu unbestrittener Geltung gelangt.

Haarkunst.
Die neueste Pariser Nuance des Knabenkopfes stammt aus Amerika. Der Haarkünstler Fritz
Klemann (Kirchengasse 21) hat den Ehrgeiz, alle Nuancen an der Quelle zu studieren und für die
Wienerin einzufangen, anderseits der Pariserin seine Geheimnisse in der Haarfärbekunst zu vermitteln.
In dieser diplomatischen Mission begibt er sich nach Paris. Wir sehen seiner Rückkunft mit Interesse
entgegen.
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